Wie kam es zum Genozid (Völkermord)?
Das Volk der Armenier entwickelte sich in der Zeit um 500 v. Chr. auf dem Gebiet des Osmanischen Reiches, aus einer Mischung von Ureinwohnern und Einwanderern. Die Armenierinnen und Armenier unterscheiden sich von ihren Nachbarvölkern durch die Sprache, die Schrift und ihren Glauben, sie sind Christen. Daraus entwickelte sich eine bis heute selbstständige armenische Kirche.

Das Osmanische Reich mit der Hauptstadt Istanbul, das sich seit dem 14. Jahrhundert entwickelt hatte, war ein Vielvölkerstaat. Die wichtigste Volksgruppe, welche auch den Herrscher stellte, waren die Türken, welche dem islamischen Glauben angehörten. Die Angehörigen anderer Religionen wurden jedoch lange geduldet, sie mussten jedoch besondere Steuern bezahlen und durften keine öffentlichen Ämter bekleiden. Immerhin waren unter diesen Umständen während Jahrhunderten ein einigermassen friedliches Nebeneinander der verschiedenen Volks- und Religionsgruppen möglich. Im 18./19. Jahrhundert erlitt das Osmanische Reich zahlreiche Niederlagen und verlor viele seiner Gebiete an Nachbarstaaten und wurde so vom Einfluss her immer kleiner. Das Osmanische Reich war so den europäischen Grossmächten organisatorisch, wirtschaftlich und militärisch nicht mehr gewachsen. Da die äusseren Feinde des Osmanische Reich christlichen Glaubens waren, nahm im Reich selbst die Abneigung der Muslime gegen Christen immer mehr zu, vor allem in Armenien wo Türken, Kurden und Armenier nebeneinander lebten. Vermehrt kam es zu Zusammenstössen zwischen den Volksgruppen und oft wurden dabei die Armenier unterdrückt und verfolgt. Die westlichen Grossmächte hatten 1913 vor, dem Armenischen Volk zu Hilfe zu kommen und Kontrolleure auf dem Gebiet ein zu setzen. Aufgrund des Ausbruches des Ersten Weltkrieges kam es jedoch nicht mehr dazu. Nur schon diese Absicht wirkte sich jedoch verheerend aus. Die Türken glaubten nämlich, es ginge den westlichen Grossmächten einfach darum, das Osmanische Reich und damit den Islam weiter zu schwächen, die Armenier erschienen so plötzlich als Verbündete der Feinde der Türkei. 

Am Anfang des 20. Jahrhunderts entstand zudem die „jungtürkische Bewegung“ welche eine Modernisierung des Osmanischen Reiches anstrebte. Das verbindende Element des Reiches, sollte die Zugehörigkeit zum türkischen Volk sein. In diesen politischen Vorstellungen hatten die Armenier mit ihrer eigenen Sprache und Religion keinen Platz mehr.

Mit Ausbruch des ersten Weltkriegs stand das Osmanische Reich nun gegen Russland an der Front und sie befürchteten, dass sich die Armenier den Russen anschliessen würden. Zudem waren durch den Krieg die westlichen Grossmächte mit sich selbst beschäftigt und hatten nicht die Möglichkeit darauf zu achten, was mit den Armenierinnen und Armeniern passierte. 

Aus diesen Gründen begann, man das Armenische Volk aus ihren Wohnsitzen zu vertreiben und anfangs noch zu Zwangsarbeit einberufen. Die systematische Ausrottung der Armenier hatte so ihren Anfang genommen und schritt unaufhaltsam voran. 
Verständnisfragen

1) Nenne drei Merkmale welche die Armenier und Armenierinnen von ihren Nachbarvölkern unterscheidet?

2) Welche Rolle spielten die westlichen, christlichen Staaten bei der Verfolgung der Armenier und Armenierinnen?

3) Inwiefern spielte der Ausbruch des ersten Weltkrieges eine Rolle beim Genozid an den Armeniern und Armenierinnen?

Lösungen zu den Verständnisfragen
1) Nenne drei Merkmale welche die Armenier und Armenierinnen von ihren Nachbarvölkern unterscheidet?

Sprache, Religion, Schrift
2) Welche Rolle spielten die westlichen, christlichen Staaten bei der Verfolgung der Armenier und Armenierinnen?

Als das Osmanische Reich immer mehr an Macht verlor, waren sie den westlichen Staaten organisatorisch, militärisch und wirtschaftlich nicht mehr gewachsen. Da diese Staaten alle dem christlichen Glauben angehörte, nahm im Reich selbst die Ablehnung gegenüber dem Christentum stark zu. Die Armenier und Armenierinnen wurden verfolgt und ausgebeutet.

1913 wollten die westlichen Grossmächte den Armeniern und Armenierinnen zu Hilfe kommen und obwohl es nicht mehr dazu kam, wirkte sich nur diese Absicht schon verheerend aus. Die Türken, hatten so das Gefühl, dass der Westen vorhabe, den Islam noch weiter zu schwächen.
3) Inwiefern spielte der Ausbruch des ersten Weltkrieges eine Rolle beim Genozid an den Armeniern und Armenierinnen?

Die westlichen Staaten hatten vorgehabt Kontrolleure nach Armenien zu schicken, um dem Volk etwas Sicherheit zu geben und nach dem Rechten zu schauen. Als jedoch der erste Weltkrieg ausbrach, war man im Westen zu sehr mit sich selbst beschäftigt und konnte nicht mehr auf Armenien schauen. So konnten die Türken ungehindert vom Rest von Europa mit der Ausrottung der Armeniern und Armenierinnen beginnen. Dazu kam noch, dass man fürchtet die Armenier und Armenierinnen könnte sich den Russen anschliessen, welche im Krieg mit den Türken standen.
